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V. auch einige Reichsstande, welche theils zu diesem, theils
zu einem andern Kreise gerechnet worden.

Das l. Capttcl.
'von denr Lhurfürstenthume Mayn;.

Vorbericht-
Von dem Churfürstenthume Maynz hat: i) Honrann, 2)

Ganson, z) Valcre, 4) bischer, u. z) Witte Chanen gestochen.
Das Lhucfürstenthum,oder Er;bisthu,n Maynz.kat.

ELECXOKA rvs5 oder archiepiscopatvs mogun-
TINVS, hat seine Benennung von der CtadtMaynz. Gegen
Morgen stoßt selbiges an Franken, gegen Mittag an die Un¬
terpfalz, gegen Abend au das Churfürstenthum Trier und
gegen Mitternacht an die Wetterau. Die vornehmsten
Flüsse sind der Rhein, Mayn, Neck'cr, Tauber, die Nidda,
Nahe, Aschaf, lbohre, Unstrut, Gera,Gernspren; undRo-
da. Das Land ist an Gecrayde und wein sehr fruchtbar.
-Hol; wachst in Menge, und die Salzgvellen sind unvergleich¬
lich. Der Churfürst von Maynz ist unter allen Churfürsten
der erste, und des h.r. Reichs Erzkanzler. Er fuhrt in dem
niederrheinischen Kreise das Directorium allein. Vergegen¬
wärtige Heist Johann Friedrich Carl, ein Graf von Ostein,
erw. 1743. wurde 1748. Coadjutor zu Worms. Der Reichs-
anfchlag ist bo.Mann zu Roß, 277. Mann zu Fuß, und 500 fl.
zum Kammergerichte. Das Wappen ist ein qvadrirterSchild.
Im ersten und vierdten rothen Felde ist ein silbernes Rad mit
sechs Speichen, wegen des ErzbisthumsMayn;. Im andern
und dritten blauen Felde ist ein gegen dierechtt Seite gekehr¬
ter springender güldener Hund, wir einem rothen Halebande,
welches das Slammwappen der Grafen von Ostein ist. Auf
dem Schilde stehen 8-Helme. Auf dem mittelsten erscheinet
eine rorhe erzbischöfliche Mütze auf einem rothen an den Ecken
mit güldenen Qvasten gezierten Küssen, wegen der erzbischöf¬
lichen würde. Zur Rechten auf dem andern Helme ein
Churhuth, und auf demselben ein silbernes Rad mir 6. Spei,
chen, wegen des Churfürstenrhums Maynz. Auf dem z.Hel-
me ist der osteinische Hund, jedoch nur mit dem Rumpf ohne
Hinterpfoten wiederhohlt. Hinter dem Schilde stecket zur
Rechten einSchwerdh zur Linken der erzbischöfliche Stab.

Die


